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„Was mich am tiefsten beschäftigt hat, das ist in der
That das Problem der décadence” – so schreibt Nietzsche
im Vorwort zum Fall Wagner. Wahrlich hat sich nicht nur
Nietzsche am komplexen ‚Begriffsdrachen‘ der Dekadenz
abgearbeitet, sondern unzählige Generationen von For-
schern, Dichtern und Denkern. Auch der jüngst erschie-
nene Band hat sich tief mit diesem universellen Phänomen
beschäftigt und spürt genauer nach, wie es um die
deutschsprachige Dekadenz mit ihrer Nietzscheanischen
Signatur im literarischen Höhenkamm um 1900 bestellt
ist. Dekadenz wird als dynamisches und vielschichtiges
Phänomen erhellt, das sich nicht nur als vages epocha-
les Konstrukt und Ensemble von Motiven, sondern vor
allem in Diskursen, Denkfiguren und poetischen Konstel-
lationen ausdrückt. Der literarische Abend soll dazu
dienen, der literarischen Dekadenz zu begegnen und dabei
schlaglichtartig die zentralen Autoren und Thesen des
Buchs zu erhellen. Dabei ist der Titel zugleich Pro-
gramm. Drei universelle Denkfiguren der Dekadenz werden
bei Nietzsche erstmalig konfiguriert und an drei Auto-
renœuvres in ihrer Ambivalenz entfaltet: Von Thomas
Manns ‚spätrealistischer Dekadenz‘ zu Hofmannsthals ‚äs-
thetizistischer Dekadenz‘ hin zu Rilkes ‚modernistischer
Dekadenz‘ –, welche graduell eine poetische Umwertung
aller Werte hervorbringen und Dekadenz als Figur des
Neuen inaugurieren. 
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